
WMM Ainchtt .

Amtsblatt für die Stadt Witübad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl. Rcviemmts Wildbad.

Anzeige - und WnterHattungsblutt für Witdbad und Umgebung .
Der „ W i l d b a d e r Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Abonncmts-Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteljähr. 9V Pfg . monatl. 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertel,, l 15 4

außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Samstag , den 23 . September 1893 . 70 . e/a/iT 'A .

W i l d b a d.

Wohnung zu vermiete».
Die im städtischen Gebäude Nr . ^ 152 L

bei der Realschule befindliche Parterrewohn¬
ung bestehend aus 5 Zimmern mit allem
Zubehör soll von Martini ds . Js . ab auf
unbestimmte Zeit verpachtet werden u . findet

am Montag , den 25 . ds . MtS.
vormittags 11 st- Uhr

eine Aufstreichs-Verhandlung statt .
Stadipfleger Rometsch ist zu jeder ge¬

wünschten Auskunft bereit und zeigt die
Wohnung auf Verlangen vor .

Den 19 . Sept . 1893.
Stadtschultheitzenamt :

A . - V . Vätzner.
Stadt Wildbad .

Stein-Akkord.
Am Dienstag , den 26 . Sept. d« . Js .

vormittags 11 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathause die Beifuhr,
Setzen und Zerkleinern von 55 Kbm . harter
Sandsteine au - Leonhardtswald Abt . 1 Spahn¬
platz auf das LconhardtSwaldsträßle , und
55 Kbm . auf die Neusteig im Abstreich ver-
akkordiert.

Stadtpflege : Nometsch .

Dr . Dtzi'i'nirliiii
krMsr ^.ssistsnrarrt (boE . Volontärarrt)
an äsr ^ UKevkIinik , Ottrenklillik ,
Frauenklinik u . vkirurAisekeu Lliuik

Kat sivk als
xraktiLeksr u .

in ReueudürK nisäsrAvlasssn .

Druellleiätzilätz !
Schvnt Euren Körper , tragt kein Feder-

b « nd , nur da- neuerfund . elast.
Oürleldruokdanä okne I'eäer .
Das einzig richtig anatomische, beste Bruch¬

band der Welt , hält alle Brüche zurück , Tag
und Nackt tragbar. — Leib - u . VorfaUbiiiden .

In Neuenbürg am 26 . Sept. von 7 ' /»
dis 11 ' ir Uhr im Bären zu sprechen .
_ L. Bogisch, Stuttgart

Schuld- und Bürg -Scheiue
sind zu haben der in Buchdruckerci ds . Bl,

Zur Musterung und Uniformierung
tritt dev Stab , VI . u . VII . Jug

am Sonntag , den 24 . September ,
morgens 8 Uhr

mit voller Ausrüstung am Magazine an .
Nichterscheinklide, insbesondere diejenigen mit ararischer Ausrüstung hätten Strafe

und außerdem noch besondere Vorladung zur Nachvisttation zu gewärtigen . Ermahnt wird
an § 3 u . 9 der Statuten .

Wildbad , den 20. September 1893.
Das Commando.

Zur Feier unserer
IMWWMWI l

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf

IL ÜU8 „ ()iU8tIlUII8 2 . >V1l1(! Ilttt "

freundlichst ein und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
zu wollen .

AoMob WometscH.
UertHcr ModenHöferr.

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus z . gold . Lamm aus .

Dastkok nur allvii Hucke.
Heule Samstag, 23. September 1893

Weheisuppe
bei gutem

altoii u» < ! N6U6N >V<u»
wozu höflichst einladet

Gcrvt Webev .
kerüne D DiLmentkalerkMe

empfiehlt Gustav Hammer, empfiehlt besten « Ehr . Pfau .



Meine best eingerichtete

Mosterei
mit hydraulischen Pressen empfiehlt zur
g ' fl . Benützung ' auch ist daselbst immer gutes

zum billigen Tagespreis , sowie Most von
20 Liter ab zu haben.

Georg Rath .

Lannstalter
Volksfest - Lose

L 1 Ziehung 29 . September 1893
Reutlinger

Kirchenbccutose
ü 1 -./iü Ziehung 2 t . November 1893

Reutlinger Volloje
ü 2 ^ I . Ziehung 21 . Novbr . 1893

11 . Ziehung 20 . Fcbr . 1894 .

Ulmer Münster-Lose

( p r Psd . 20 ist fortwährend gn habe » bei
Chr . Batt.

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . A . Gutbub .

Alles hat seine Zeit ! Henke hat
die Wörbe

ihre Zeit . Wer es weiß , wie das
Neue Finanz- und V rlofungsblatt,
27 . Jahrgang , seinen Lesern durch
Winke , Warnung und Rat sowohl, als
durch vollständige u . korrekte Zeitungs -
u . Restantenlisten schon oft ein Ver¬
mögen ewgebrachl oder erhalten hat ,
der wird und bleibt zeitlebens Abonnent
desselben. Vierteljährlich -/E . . 2 —
bei jeder Post sud Nr . 4602 oder bei

A. Dann in Stuttgart

I UokiM

1 ^
Itsmiptziiol

I IitzüM
empfiehlt_ G . Rometsch

Ürii8t VtziinIinA -
/ ulmurLt

wird vom 21 . September bis zum
10 . Oktober wieder in Wildbad
anwesend sei» .

6aräa8 - 0 ! 1i '0iitzii
empfiehlt G . Rometsch.

> ^ ienaiiä , V . V . 8 .

ventLl Okücs LLdinst äsutLirs .
Atelier Mr künMeksn Lulmersatr

unä ^ ulrnosikikrtionen .
LuUuIiol8liN88tz 22 .

im Ilnnsö äss llru . Or . Lrinicmnnn (^.uAsulisiiniiotait) eine Aliuutk
vom Itnlinkot ' in kkoriülieini .

ZprecltLtunäsrt tä-Aliclt von 9 I4Iir niorASns dis 6 Illir
ndenäs .
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piivKvR !

Der verchrl . Einwohnerschaft von Wildbod und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . Worchang -Exrterrren
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr .

^ I ) ri8 I '

^ rolvr L ^ uä86liu1i - L tiraval -

I 1oii -6 o8<;IiM in ä ^r kromtznaäe
wird für diese Saison in Bälde geschlossen .

Lade somit meine verehrte Kundschaft und Einwohnerschaft Wildbads
und Umgebung ergebenst ei » ; zualeich empfehle ich besonders eine große Aus¬
wahl in Lodeuhüten , Winter - Handschuh aus Kammgarn , Glaye mit
Futter und Agraffen Verschluß, sowie Wild u Gemsleder-Handschuh
für Herren , Damen und Kinder .

Achtungsvoll
6tv86li >v . 6r ! tz86iidtz6k

3.UL l ^ rol -
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§ s§ suüdsr äsr Vol ^ LLLluilö
smptiölilt se-iu Aiossos 1-LAsr in

22 ( iLrii i Lii u . 6iLartz1ttzii .

txU 8 lIlUU 8 2Iir 8 ouutz
L 3. 1 IU d L L II .

den 111. l ' ltt'lMloil 1)68ltzL8 6Mp1oIll6U.

Garantiert reinnl

ttlloit üollvoin
bei 20 Liter w 48 bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt Fr . Treiber .

Garantiert echt «

arabischer Mocca
risch eingetrsffen bei

Fr . Funk,
Inh . G Lmdeiibergcr .



lkds» ÄmniNNlliWm ?
^Vünooiisn 81s warten, veiosn , suminst -
vssioltsu Dsiut ? — so AsbiAuodon 8io :
Zsr§ ni3.im ' 3 I,i1isri- Ui1c^-8siks
smit ckor 8oInit2iiiLrlL6 2vsi Lsr ^müuusr )
voll LerKmrmii 11 . 60 . ill Drescken .
a 8to ^ . 50 kkZ . bsi

6v11Iod kometsoü .

Rei (;Ii8liM2ltzi '-8L (;t
unä

von I . Fromm , Frankfurt
zu haben bei Ehr . BraHhoW ,

818 König - K «rl -Siraße .

Frisches

Acc ^crtö ^
empfiehlt I . F . Gutbub .

W i l d - b a d .

Großes Schuhwarcii-Lagcr -Empselilimg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
de » stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zng - « . Hacken¬
stiefel , schwarze LaAng - Zttg -Schluhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin - , Plüsch - u . gelbe Leder - Schuhe, '

Arbeiterstiefel , hohe Znngenstiefel und Wald -Schuhe .
Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬

und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von de » kleinsten an , Zug - , Schnür «, Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Rundschau .

Cannstatt, 20 . Sept . Bei dem letzten
Besuche der BezirksgewerbeauSstellung durch
das KönigSpaar zog in der AltertumSauS -
stcllung ein sehr alter Kupferstich , den Rothen¬
berg mit dem Stammschloß darstellend , von
Aug . Seyffer , der in Cannstatt lebte und
das Bild dem König Friedrich gewidmet hat ,
die Aufmerksamkeit des Königs auf sich .
Dieser äußerte hiebei , daß er den Kupferstich
noch nicht besitze. Der Besitzer L . Harten¬
stein hier hat das Bild dem Könige zum
Geschenk angeboten und hatte die Freude es
angenommen zu sehen . DaS Bild wird in¬
dessen bis zum Schlüsse der Ausstellung in
solcher verbleiben .

Cannstatt , 18 . Sept . Bei der Verpacht¬
ung der Plätze für Schaubuden und Schau¬
stellungen über die Dauer des Volksfestes
erlöste die Stadtpflege rund 16 000 Mark
gegen 10 269 ^ pro 1891 . Für den Platz
eines Dampskarusscls wurden 1005 ^ be¬
zahlt - Die Sehenswürdigkeiten und Belustig¬
ungen sind Heuer zahlreicher denn je.

Nagold , 20 . Sept . Die elektrische Be¬
leuchtungsanlage in Nagold ist durch den
Brand nur einen Tag außer Betrieb gewesen .
Verbrannt ist ein Teil der Apparate in einem
Verteilt ! » gspunkte — im alten Turm ; ferner
ist eine Zuleitung , deren Ständer auf einem
abgebrannten Hause stand , zum kleinsten Teil
abgerissen , die Hauptleitung dagegen hängen
geblieben . Durch Umlegen der Leitung konn¬
ten bereits am Dienstag abend sämtliche
Lampen eingeschaltet werde » , und am Mitt¬
woch morgen funktionierten sämtliche 12 bis
jetzt ausgestellte Elektromotoren wieder . Zwei
Hausinstallationen sind verbrannt ; ein Elek¬
tromotor konnte nicht in Sicherheit gebracht
werde ».

Herrenalb , 17 . Sept . Dis Badesaison
gehl ihrem Ende entgegen . Sie hat alle vor¬
angehenden Jahre in der Fr,quenz überholt ;
wohl 3000 Kurgäste waren während des
Sommers hier . — Gestern ging der Gast¬
hof zum Stern nebst Liegenschaft um den
Preis von 65,000 ^ an die Brsuereige -
sellschaft von Prinz in Karlsruhe über . ' Die¬
selbe beabsichtigt , hier eine Bierhalle zu er¬
richten .

Hall , 18 . Sept . Am hiesigen Monats «
Viehmarkt den 6 . ds . blieb in den Stallungen
eines hiesigen Gasthauses eine Kuh stehen ,
die hernach als herrenlos ausgeschrieben wurde .

Der eigentliche Eigentümer soll sich damals

geäußert haben , als er zwei Kühe in die

Stallungen verbrachte , falls er die eine gut
verkaufe , hole er die andere nicht mehr ab .
Genug , die beireffende Kuh wurde nicht ab¬

geholt . Heute wurde sie endlich zu 60 „/kl
verkauft .

Pforzheim , 18. Sept . In Büchenbronn
herrscht Diphterie und Scharlach in solchen
Maße , daß die Schule dort geschlossen wer¬
den mußte . Um die Ansteckungsgefahr mög¬
lichst zu verringern , muß auf Befehl deö
Bürgermeisteramts an jeder Wohnung , wo
die Epidemie herrscht eine Tafel angebracht
werden folgenden Inhalts : , Warnung . Der

Zutritt zu Wohnungen , in denen sich Diph -
terie - Scharlach -Kranke befinden , ist bei Straf¬
vermeiden polizeilich untersagt . Das Bür¬
germeisteramt .

"

— Die Berliner G - werbeauSstellung für
1896 weist bereits einen Garantisonds von
über fünf Millionen Mark ans . 3000 Aus¬
steller sind angemeldet .

— Beglaubigte Berichte und sämtliche
Blättermeldungen betonen übereinstimmend ,
daß die Begegnung der Kaiser Wilhelm und

Franz Joseph in GünS womöglich noch herz¬
licher , noch intimer als die vorherigen Be¬

gegnungen gewesen sei . Der Empfang des

deutschen Herrschers durch die Bevölkerung
war begeisternd und jubelnd . Er machte ans
den Monarchen einen überaus günstigen Ein¬
druck. Kaiser Wilhelm sicht prächtig aus
und zeigte die heiterste Stimmung . ES ver¬
lautet , er werde noch den Jagden bei Bellye
weiter donauabwärts fahren und nahe der

ungarischen Grenze auf Wasscrwild jagen .
— Laut einer dem Reichstage zugegang -

enen Nachweifung wurden jür die Alters¬

versicherung a » EntschädigungSbeträgen be¬

zahlt 9 049 000 ^ , an lausenden Ver¬
waltungskosten 3 261 000 -/A , an Reserve¬
fonds und sonstigen Ausgaben 4 300 000
Mark , zusammen 16 600 000 Die Ein¬
nahmen betrugen 89 647 000 ,/A

Mainz , 20 . Sept . Mit der Schifffahrt
auf dem Rheine ist es geradezu trostlos be¬
stellt . Dw Güterverkehr zu Wasser ruht
fast gänzlich , da der Wasserstand ein so nied¬
riger ist, wie man ihn seit Jahren nicht er¬
lebt hat . Das gicbt jedenfalls teure Kohlen
für den Winter .

Bonn, 15 . Sept . Als ein recht brauch¬
bares Zugtier hat sich hier jüngst ein —

Eiephant erprobt . Fünf starke Pferde konn¬
ten einen mit den Rädern eingesunkenen ,
schwer beladenen Lastwagen nicht weiterbringen
und alles Antreiben war umsonst . Man bat
nun einen anwesenden Budenbesitzer , mit einem
Elephanten auszuhelfen . Kaum zog der Dick¬
häuter an , da setzte sich auch schon der Wa¬

gen in Bewegung . Der Elephant ging dabei
so gemütlich weiter , als wenn er sich auf
einem Spaziergang befände . Mit dem Rüssel
suchte er im Vorwärtsgehen noch den Boden
ab , ob sich nichts Eßbares vorfinde .

— Die Schulden des König Ludwigs .
Der unglückliche Künstlerkönig Ludwig II .
von Bayern , so wird der „ Köln . Zig . " aus
München geschrieben , ist mit Hinterlassung
einer Schuldenlast von mehr als 8 Millionen
Mark ins bessere Jmscits hinübergegangen ,
und zu diesem Betrage sind nach seinem
Tode weitere 5 Millionen zur Deckung von
ihm eingegangener Verpflichtungen hinzuge¬
kommen . Insgesamt » ! waren es also über
13 Millionen Mark , für die , nachdem aus
dem Privalvcrmögen des irrsinnigen Königs
Otto einige der dringendsten Bedürfnisse ge¬
deckt waren , die königliche Civilliste haftbar
blieb . Nach dem augenblicklichen Stande ist
von der gesammlen Schuldenlast die größere
Hälfte mit 7 Millionen zurück ?,ezahlt , weitere
6 Millionen harre » der Tilgung während
des nächsten Jahrzehnts . Von der nach dem
Tode des Königs als Anleihe aufgenommenen
Schuldenlast wird der letzte Rest in weniger
als Jahresfrist , nämlich im Juli 1894 , ge¬
tilgt sein , während die Rückzahlung der älteren
Verpflichtung programmäßig erst 1903 zum
Abschluß gelangt .

— Dem „ Kleinen Journal " wird aus
Warschau gemeldet : Zwischen den Stationen
Molodeczno und Prudy im Gouvernement
Wilna ist ein Zag der Libsu - Rornnyer Bahn
entgleist und vom Damm herunlergestürzt .
Es sind dabei gegen zehn Personen gelötet
worden ; die Lokomotive und 15 Wagen sind
total zertrümmert . — Aus Lodz erfährt das¬
selbe Blatt : Die große Baumwollspinnerei
von Heinrich Schlosser in der deulschen Fabrik¬
stadt Ozorkow ist vollständig abgebrannt .
Der Schaden wird auf eine halbe Million
Rubel geschätzt .

GÜNs , 20 . Septbr . Dem Vernehmen
nach sprach Kaiser Wilhelm , welcher erst
nachträglich von der schweren Erkrankung
Bismarcks erfuhr , demselben aber hier tele -



graphisch seine Teilnahme aus, und bot Bis¬
marck in Berücksichtigung des ungünstigen
Klimas in Friedrichsrnh in einem der Kaiscr -
scblösser Wohnung an . Bismarck dankte
lebhaft in einem ausführlichen Telegramm ,
verzichtete jedoch auf die Annahme des kaiser¬
lichen Anerbietens auf den Schweningers ,
welcher sich gegen eine Aenderung des ge¬
wohnten Aufenthalts ausfprach .

— Aus Rom wird berichtet ; Ein zehn¬
jähriges Mädchen ging dieser Tage nach der
Arbeitsstelle seines ValerS , um ihm das Essen
zu bringen , lieber die Margheritabrücke kom¬
mend, kletterte es aus Spielerei auf das Ge¬
länder und versuchte darauf weiter zu gehen .
Nach wenigen Schritten verlor es das Gleich¬
gewicht und stürzte in den Tiber. Während
die Menschen ratlos hin und her liefen und
niemand sich zu einer rettenden That ent¬
schließen konnte , sprang eia starker Hund
dem Kinde nach , faßte es am Kleid und zog
es nach d . Ufer , wo es sich rasch wieder erholte.
Dieser Hund hatte das Kind auf seinen
Gängen zum Vater ken » en gelernt und seine
Zuneigung dadurch gewonnen , daß cs dem
schlecht gehaltenen Tiere jedeSmal etwas zu
fressen gab. Nun hatte der Hund seine Dankes¬
schuld abgetragen .

— In dem Staatsschatz zu Philadelphia
wurde in der letzten Zeit ein Diebstahl be¬
gangen , über den nunmehr Einzelheiten vor¬
liege » . Bei einer Revision deS Barbestandes ,
der in einem Keller aufbewahrt wird und
16 Millionen Dollars , die im Jahre 1887
daselbst deponiert wurden , enthält , fand man
den Keller geöffnet und stellte eine Fehl -
snmme im Betrage von 134 000 Dollars
fest . Der Wächter de « Kellers wurde ver¬
haftet und räumte den Diebstahl ein , gab
auch an , wo sich 100 000 Dollars befänden.
Diese Summe wende aufgefunden und man
erwartet auch die Wiedererlangung der noch
fehlenden 34 000 Dollars , da der Wächter
versprach, such diese zurückzuerstatten.

Vermischtes .
Eine drollige Geschichte ereignete sich

dieser Tage am Hvhenzollern - Ring in Köln .
Eine Droschke brachte dort einen von der
Reise heimkehrendcn Herrn vom Bahnhofe
nach seinem Wohnhause , aus dem alsbald
die Hausfrau dem Erwarteten entgegenciltc.
Da er nun dem Wagen nicht schnell genug
entsteigen konnte, lehnte er sich zur Begrüß¬
ung seiner besseren Hälfte aus dem Wagen¬
fenster heraus. Infolge seiner außerordent¬

lichen Beleibtheit konnte er aber trotz allen
Schiebens , Drehens und W - ntnnS seines
Oberkörpers auf diesem Wege nicht mehr zu¬
rück. Schweißtriefend gab er schließlich alle
Versuche auf ; der Kutscher brachte sein G>-
sährt schleunigst in seine Stallung , während
der Fahrgast auf dem ganzen Wege am
Fenster heraushängen mußte . Die Straßen¬
jugend eilte dem Wagen in Hellen Haufen
und unter jubelnden Freudenausbrüchen nach .
Mit Hilfe eines Schreiners wurde das Fenster
auseinander genommen und der Fahrgast
nach Erlegung der entstandenen Unkosten
endlich aus seiner bedrängten Lage befreit.

. - . ( Scheinbarer Widerspruch . ) Es ist
merkwürdig , daß die Damen gerade, wenn sie
ins Bad gehen , die meiste Toilette brauche» .

Marktberichte
Stuttgart , 21 . Septbr . Kartoffelmarkt :

Zufuhr 400 Zentner . Preis p r Zentner
3 20 ^ bis 3 50 — Kraut¬
markt : Zufuhr 3000 Stück . Preis 18 bis
22 per 100 Stück . — Mostobstmarki :
Wilhelmsplatz . Zufuhr 8000 Ztr . Most¬
obst . Preis per Zentner gemischt (Aepfkl
und Birnen) 280 Aepfel 3 ^ 20
bis 3 40

WertHers Schatten .
Novelle von Karl Cassan .

Nachdruck verboten . .
10.

„ Da gehen Sic doch zu weit , Herr H . I "
sagte sie entschlossen . „Hätten Sie sich eher
erklärt , wer weiß, was geschehen wäre. Was
halten Sie für Rechte ? "

Auch Laura erklärte abwehrend :
„ Herr Helbig , schon damals , als ich Sie

in Jreucnstein sah , war ich bereits heimlich
mit Paul verlobt ! "

„ Und später ? "
Er fragte es mit hohler Stimme wie ein

Irrsinniger.
„ Als Sie uns zum zweiten Male von

Jrenenstein abholten , hatte ich Paul ge¬
sprochen und unsere Verbindung wurde zu
Weihnachten beschlossen ! *

Er stöhnte leise :
„ Also geopfert, Paul Busch geopfert ?

O, das ist hart ! " —
Er griff nach dem Hute , lief zur Hinter¬

thür hinaus, sprang über die Planke , eilte
auf die schneebedeckte Wiese und auf den
Osterhagen zu . Unter der großen Eiche , wo
er Hector erschossen , warf er sich in den
Schnee und rief verzweifelt :

„ Großer Gott , einem Paul geopfert ?
Schändlich , schändlich ! Sagte ich es nicht ,
daß es schwer halte» würde , ein so treues
Herz wie Hektar zu finden , ha , ha , ha I "

Sein verweiflungsvolles Lachen hallte ent¬
setzlich durch den Wald.

Die Kälte trieb ihn wieder empor.
„ Hui, " schauderte er zusammen , da er

ohne Odcrrock war , „ selbst meine Thränen
gefrieren ! O , unseliger Tag ! Nomen ent
crmen I ich heiße ja Wcrlher und mir wtrd 's
gehen wie dem armen Veilchen :

Und sterb '
ich dann , so sterb ich doch

Durch sie , durch sie ,
Zu ihren Füßen doch I "

Er deklamierte es mit hohlem PathvS
und stürzte dann bewußtlos nieder.

So fanden ihn Gröhlmann und der
Amtmann Busch . Sophie war nämlich gleich

zu Frau Helbig geeilt und hatte ihr den
Vorfall mitgetcitl . Da ihr Gatte auf dem
Rathause war, sandte die erschrockene Frau
gleich Gröhlmann hinter Weither her . Auch
der eben angekommene Amtmann Busch schloß
sich bereitwilligst an , denn beide Mädchen
ahnten Schlimmes. In Pauls Schooß barg
der Bewußtlose jetzt das Haupt , während
Gröhlmann Leute mit einer Trage hcrbei-
holte . Paul war ein guter Mensch . Heiße
Thränen sielen auf den armen bewußtlosen
Freund hernieder und seine L ' ppen flüsterten :

„ O, Du mein Gott , laß es nur ein
gutes Ende nehmen I "

Endlich war der Transport des Ohn¬
mächtigen besorgt. Werchcr lag in einem
erwärmten Bette , an dem die betrübten Eltern
Platz genommen ; auch der alte Hausarzt,
Doktor Kugler, ein erfahrener Herr , war
längst bet der Hand.

„ Ein harter Starrkrampf ! " meinte er .
„ Wir müssen das Beste hoffen ! "

Während der Nacht kam der Kranke zu
sich, aber nur um in ein heftiges Delirium
zu verfallen . Oft rief er im verzweiflungS-
vollen Tone :

„ Laura , Laura I "
Doktor Kugler konstatierte ein stackes

Nervenfieber .

VI.
Als Werther nach langer Krankheit zu

einem neue » Leben erwachte , saßen Reißner
und die Mutter an seinem Bette und be¬
grüßten beide mit Rührung seine Genesung .

Der Kranke sah bleich und abgezehrt aus,
fast wie ein Todler . Matt reichte er Beiden
die Hand und sagte :

„ Ich lebe und wollte doch so gern ster¬
ben ! "

Da fing Reißner an, ihn zu trösten :
„ Fasse Dich , Werther , armer Junge !

Oiebt es doch der schönen Mädchen so viele ? "
Er nickte und setzte hinzu :
„ Aber nur eine Laura I Hast Du bei

Sophie Glück gehabt ? Ich vermute es , weil
— Du hier bist I "

Reißner rief :

„Ja , ich bin Sophiens Verlobter I Wollte
Gott, ich sähe Dich auch so ! "

„ Ja , Reißner , gab er darauf zurück ,
„ wenn ich nicht Werther wäre , ich habe so
etwas von der Hundetreuc in meinem Charak¬
ter , ich kann Laura nie , nie vergessen I "

„ O , ich könnte ihr fluchen l " fiel nun
die Mutier heftig ein . „ Sie ist eS , die mir
den Sohn raubt I "

Da richtete sich der Kranke rasch auf :
„ Mutter , beste Mutter , sage das nie

wieder, fluche ihr nicht ! Dein Fluch träfe
nur mich ! Ich wünsche Gottes Segen auf
sie herab , möge sie glücklich sein I "

Dann übermannte ihn die Schwäche.
Er lehnte sich zurück und murmelte :

„ Wer kann dafür, Mütterchen ! Es war
mein Verhängnis ! Es mußte so kommen I
Ich bin so müde, so müde I Ach ! wer —
dock — ewig schlafen könnte I "

Er lehnte sich zurück und regelmäßige
Atemzüge verkündeten seine Genesung .

„ Gerettet I " triumphierte Doktor Kugler ,
der eben eintrat. —

Als der alte Gröhlmann nach einigen
Tagen dem wiedergcnesenen Werther die er¬
sten Veilchen auf die weiße Bettdecke legte
und dabei die Thränen zurückdrängt , fragte
Werther :

„ Woher hat Er sü , Gröhlmann ?"
„ Am Zaun im Garten blühen Hunderte,

Herr Doklor ! "
„ Hm , trete Er näher , Gröhlmann. "
Der Alte gehorchte .
„ Wo ist die Mutter jetzt ? "
„ In der Küche , Herr Doktor I "
» Ist ste sehr traurig ? "
„Na und ob I Vor Sorgen um den Herrn

Doktor ist ste selbst krank ! "
Werther flüsterte :
„Treues Mutte , Herz ! Das Schwert ist

auch D>r durch die Seele gedrungen ! — Und
der Vater, Gröhlmann ? "

„ Ist auf dem Rathause , als Vertreter
der Stadt-Interessen, Herr Docior I Das Ge¬
schäft geht zum 1 . April in andere Hände
über ! "

« Fortsetzung folgt )
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